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Chorklänge vom Allerfeinsten
Der erste Auftritt des Ensembles «Vocalino Wettingen» 
bescherte der Konzertreihe «hellhörig» in der Kirche 
Tegerfelden eine musikalische Sternstunde.

TEGERFELDEN (la) – Einmal mehr er-
wies sich die Zusammenarbeit der jeweils 
vierteiligen Konzertreihe «hellhörig» mit 
dem von Katja Tüscher, Lengnau, prä-
sidierten «Kulturkreis Surbtal» als ide-
al. Für ein Konzert mit dem Ensemble 
«Vocalino Wettingen», dem von David 
Rossel geleiteten Ehemaligenchor der 
Kantonsschule Wettingen mit der Har-
fenistin Jana Bürger, bot die Kirche Te-
gerfelden die akustisch günstigsten Vor-
aussetzungen. 

Transparenter Gesamtklang
Um das künstlerische Resultat gleich 
vorwegzunehmen: Aus allen Interpreta-
tionen, die sich stets durch glasklar-sau-
bere Intonation und Ausgewogenheit der 
Stimmgruppen auszeichneten, sprach die 
Begeisterung der optimal vorbereiteten 
und vom Dirigenten inspirierend ange-
spornten Mitwirkenden.

Nach der Begrüssung durch Katja Tü-
scher wurde das Konzert mit dem Lied 
«Ubi caritas» des Norwegers Ola Gjeilo 

im Stil russisch-orthoxer Kirchenmusik 
eröffnet. Wie die weiteren A-Cappella-
Stücke auswendig gesungen, erzeugte 
bereits dieses Kleinod eine zauberhaf-
te Stimmung. 

Kontrastierende Komponistinnen
Dass gleich zwei Komponistinnen zu 
Klange kamen, erwies sich als beson-
ders lobenswert. Aus A-Capella-Chö-
ren von Fanny Hensel (1805 – 1847), 
der ebenbürtigen Schwester von Fe-
lix Mendelssohn Bartholdy, erklangen 
in Fremdbearbeitungen nebst anderen 
das «Schilflied» (Lenau) und «O Herbst» 
(Eichendorff). Von Jazzrhythmen ins-
piriert, kontrastierte dazu sehr effekt-
voll die Suite «Around the Clock» für 

Harfe solo der US-Amerikanerin Pearl 
Chertok (1918 – 1981), von Jana Bürger 
höchst virtuos dargeboten.

Mit seinem berührenden Lied «La 
sera sper il lag», dessen Anregung Gion 
Balzer Casanova zwei Textzeilen auf ei-
ner Schulhauswand in Laax verdankt, 
schuf der Bündner Lehrer einen Hit, der 
sowohl in Skandinavien als auch in der 
Ukraine von professionellen Chören ge-
sungen wird. 

Gabriel Fauré zum Gedenken
Den auf den 4. November fallenden 
100. Todestag des französischen Kom-
ponisten Gabriel Fauré würdigte das 
20-köpfige Ensemble mit «Cantique de 
Jean Racine» op. 11, einem César Franck 
gewidmeten, weit ausholenden Andante 
mit Harfenbegleitung.

Als einer der gefragtesten Kompositi-
onslehrer hatte Fauré nicht nur Berühmt-
heiten wie Nadia Boulanger, Georges 
Enesco und Maurice Ravel ausgebildet, 
sondern auch zwei Aargauer Musiker, 
Emil Frey aus Baden und Friedrich Nigg-
li aus Aarburg.

So erfreulich die künstlerische Of-
fenheit des Chors gegenüber Neuem 
und Musik aus den USA ist, mag doch 
bedauert werden, dass das amerikalas-
tige Programm weder Werke des Brug-
ger Frühromantikers Theodor Fröhlich 
(1803 – 1836) noch von anderen bedeu-
tenden Aargauer Komponisten wie dem 
in Wettingen (!) geborenen Carl Atten-
hofer (1837 – 1914), von Robert Blum, 
Hermann Suter oder Werner Wehrli 
enthielt.

Ganz in seinem Element war das En-
semble im weltweit bekannten Song 
«Some where over the Rainbow» von Ha-
rold Arlen, in Auszügen aus «The Sac-
red Veil» von Eric Whitacre, einem wei-
teren US-Amerikaner, und in Gesängen 
aus dem Zyklus «A Ceremony of Carols» 
von Benjamin Britten. Das Publikum, das 
nahezu alle Plätze belegte, bedankte sich 
für das nachhaltig beeindruckende Kon-
zert mit einer Standing Ovation.

Die Studenländer beim Hafenkonzert. Das Studenländer Örgeli-Duo «mit und ohne Bart».

Das Ensemble «Vocalino Wettingen» bei seinem Auftritt mit der Harfenistin Jana Bürger in Tegerfelden.

Studenländer Jodler begeistern Allgäuer
Über das letzte Oktoberwochenende stimmte beim 
Vereinsausflug der Studenländer einfach alles. Gutes 
Essen, viele kleine Auftritte, gute Stimmung und das 
alles bei wunderschönem Herbstwetter. Was will da 
das Jodlerherz noch mehr?

STUDENLAND (sr) – Die diesjährige 
Vereinsreise nach Oberstaufen im All-
gäu wurde mit dem Besuch des Jodler-
abends der Staufener Jodler verbunden. 

Gemütliche und zügige Fahrt ins Allgäu
Traditionsgemäss besammeln sich die 
Studenländer für ihre Ausflüge immer 
bei der Werkhalle der Firma Lehmann 
in Schneisingen. So auch an diesem Frei-
tagmorgen. Der Apell durch Präsidentin 
Lisette Lehman ergab 19 Jodler und Jod-
lerinnen, dazu noch die 13 treuesten Fans. 
Drei Jodler mussten leider wegen Fami-
lienanlässen Forfait geben. Um 9 Uhr 
konnte die Reise mit dem Indermühle-
Bus mit Chauffeur Jan Richtung Boden-
see losgehen.

Der Zollübergang in St. Margreten 
wurde noch bei dickem Nebel passiert. 
Aber schon beim geplanten Mittagshalt 
in Bregenz lichtete sich langsam der Ne-
bel. Mit einem Stadtbummel und dem 
Besuch des Wochenmarkts wurde die 
Zeit bis zum Mittagessen überbrückt. Da 

durften natürlich auch Gesangseinlagen 
auf dem Wochenmarkt nicht fehlen. Den 
vielen Marktbesuchern gefiel der Jodel-
gesang so gut, dass immer Zugaben ge-
fordert wurden. Nach diesen gelungenen 
Auftritten auf dem Markt hatten alle das 
feine Essen im Goldenen Engel mehr als 
verdient. Erstaunt waren alle, wie schnell 
sie bedient wurden. 

«A gscheits Bier» gehört dazu
Frisch gestärkt ging die Reise weiter 
Richtung Oberstaufen. Beim Grenz-
übergang nach Deutschland wurden die 
Jodler von wunderschönem Herbstwet-
ter empfangen. Pünktlich erreichte die 
aufgestellte Schar das Hotel Bavaria 
in Oberstaufen. Nach dem Einchecken 
blieb noch Zeit, um den Kurort zu er-
kunden und auf dem grossen Kirchen-
platz ein Ständchen zu geben. Natürlich 
durfte bei diesem Prachtwetter auch ein 
«gscheits Bier» nicht fehlen.

Langsam machte sich bei den Stu-
denländern der Hunger bemerkbar. In 

der Königlich Bayrischen Enzianhüt-
te wurden die Studenländer vom Hüt-
tenwirt schon erwartet. Bei Schweinsha-
xen oder Zwiebel-Rostbraten wurden 
die verbrauchten Kalorien wieder nach-
gefüllt. Nach diesem echt feinen bayri-
schen Nachtessen ging man zum geselli-
gen Teil über. Der Jodelgesang kam bei 
den zahlreichen Hüttengästen bestens 
an. Es wurden immer wieder Zugaben 
verlangt. Meistens wurden die Jodler für 
ihren Gesang mit einer Runde «Schdam-
perl» belohnt. Nach der Rückkehr ins 
Hotel Bavaria schiefen nach kurzer Zeit 
alle friedlich. 

Ausflug auf den Hochgrat, 
den Oberstaufener Hausberg
Nach einem echt bayrischen Frühstück 
mit Weisswürstl und Brezel wurde der 
zweite Tag in Angriff genommen. Der 
viertelstündige Fussmarsch zum Bahnhof 
Oberstaufen weckte die letzten müden 
Glieder. Mit dem Bus ging es zur Talsta-
tion der Hochgrat Gondelbahn. Mit den 
kleinen Nostalgiegondeln erreichten alle 
Studenländer putzmunter den Gipfel. 
Dort erwartete sie bei strahlendem Son-
nenschein ein herrliches Alpenpanora-
ma, mit Fernsicht zum Säntis und zu den 
Glarner Alpen. Alle waren sich in diesem 
Moment einig, zu diesem Alpenpanora-
ma gehört auch ein urchiger Naturjuitz. 
Da kam auch schon das Kommando vom 
Vizedirigent Sepp Laube: «Zämestoh».

Der Gesang kam bei den vielen Berg-
gängern so gut an, dass es nicht bei einem 
Lied geblieben ist. Es folgten noch etwa 
sechs Lieder. Langsam mahnte dann die 
Reiseleitung zum Aufbruch. Wieder im 
Hotel Bavaria angekommen blieb noch 
genügend Zeit sich für den bevorstehen 
Jodlerabend herauszuputzen. 

Jodlerabend mit Schweizer Beteiligung
Im wunderschön dekorierten Kursaal 
wurden die Studenländer schon von den 
Staufener Jodlern erwartet. Die 500 Sitz-
plätze im Saal waren in kürzester Zeit 
besetzt. Durchs Programm führte der 
bekannte Gstanzlsänger Gustl Auham-
mer. Mitwirkende an diesem gelungen 
Abendprogramm waren, die Staufe-
ner Jodler, der Projektchor Basspar-
tout mit acht Jodler-Koryphäen aus der 
ganzen Schweiz, dazu die «Tanzlmusig-
Verwandtschaft» und natürlich die Stu-
denländer aus Wislikofen. Das Allgäuer 
Publikum war begeistert von den Darbie-
tungen der verschiedenen Formationen.

Da die Staufener Jodler fast nur 
Schweizer Jodellieder in ihrem Reper-
toire haben, ging nach dem offiziellen 
Programm so richtig die Post ab. Es folg-
te fast ein zweites Programm. Ein Lied 
nach dem anderen wurde von den drei 
Chören angestimmt. Dazwischen spiel-
te die Tanzlmusig mit dem Studenlän-
der Schwyzerörgeli-Duo «Mit und ohni 
Bart» so richtig zünftig auf. Dank der 

Zeitumstellung wurde es dann doch 
nicht so spät, als die meisten sich auf den 
Heimweg zum Hotel aufmachten. 

Kurzweilige Rückreise ins Studenland
Nach dem ausgiebigen Morgenessen 
und dem vom Hotelpersonal so sehr ge-
wünschten Jodellied, das die Studenlän-
der zum Dank für die tolle Betreuung na-
türlich sehr gerne sangen, ging es wieder 
quer durch Oberstaufen zum Bahnhof. 
Beim Bahnhof war dann die grösste Quiz-
frage: Wie viel Verspätung hat heute die 
Deutsche Bahn? Mit zehn Minuten ka-
men die Studenländer noch gnädig davon. 
Mit der Allgäuer Rumpelbahn erreichten 
sie Friedrichshafen, wo sie an der Seepro-
menade vor vielen Zuhörern nochmals 
zwei Ständchen gaben. Auch das Örgeli-
Duo «Mit und ohne Bart» griff nochmals 
kräftig in die Tasten. Wie meinte doch ei-
ner der vielen Zuhörer: «Das war jetzt ein 
wundervolles Hafenkonzert.»

Mit der Autofähre erreichten die 
doch langsam etwas müde wirkenden 
Studenländer wieder Schweizerboden. 
Im Hauptbahnhof Zürich wurde dann 
zum letzten Mal an diesem herrlichen 
Wochenende ein Naturjuiz angestimmt, 
bevor es Richtung Niederweningen zu-
rück ins Studenland ging. Es war einfach 
wieder ein Traumwochenende, das von 
der Präsidentin Lisette bis aufs kleinste 
Detail hervorragend organisiert worden 
war. Bravo! 

Jahresschlusswanderung
ZURZIBIET – Wie jedes Jahr beenden die 
Wanderleiterinnen und Wanderleiter der 
Pro Senectute Bezirk Zurzach das Wan-
derjahr mit einer gemeinsamen Wande-
rung mit anschliessendem Mittagessen 
und gemütlichem Höck. Die Wande-
rung beginnt am Freitag, 29. November, 
am Bahnhof Döttingen, Besammlung um 
9.50 Uhr. Entlang der idyllischen Aare 
wandern die Teilnehmer nach Böttstein 
und steigen hinauf zur Eichhalde. Ziel der 
zweieinhalbstündigen Wanderung ist das 
Restaurant «Oase» auf dem Gelände des 
Paul Scherrer Instituts. Dort treffen die 
Wanderer rechtzeitig ein zum Mittages-
sen. Mit Spannung wird jeweils das neue 
Programm für das erste Halbjahr 2025 er-
wartet, aus dem die Wanderleiterinnen 
und Wanderleiter einige Highlights vor-
stellen. So viel sei schon verraten: Es gibt 
ein volles Programm mit 19 tollen Wande-
rungen – und eine neue Wanderleiterin!

Zu diesem Anlass sind alle treuen 
Wanderinnen und Wanderer sowie Neu-
interessierte herzlich eingeladen. Das 
Anmeldeformular kann man unter kuhn-
full@bluewin.ch oder 079 276 81 38 an-
fordern. Letzter Termin für eine Anmel-
dung ist Freitag, 21. November. Bei Fra-
gen geben Eva und Hansjörg Kuhn auch 
gern telefonisch Auskunft. Das Team der 
Wanderleiterinnen und Wanderleiter der 
Pro Senectute Bezirk Zurzach freut sich 
auf einen tollen Jahresabschluss.

Allerdings ist dann noch nicht Schluss 
mit dem Wandern – auch im Dezember 
wird gewandert, nach dem Motto: Wer 
regelmässig wandert, bleibt fit! Am Don-
nerstag, 5. Dezember, geht es mit Eva und 
Hansjörg Kuhn nach Wölflinswil und 
Herznach (Mittagessen im «Bergwerk») 
bis nach Zeihen, und am 11. Dezember 
wandern Ulla Stucka und Klaudia Mini 
im Schwarzwald: Rundwanderung um 
den Titisee.
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